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und Sprachproben. 241

Breslauische Sprichwaorter.

Vor einigen wochen fand ich in einer hiesigen privatbibliothek die
nachfolgende sammlung breslauischer sprichworter. Die handschrift ist in
80 und stammt aus dem anfange des vorigen jahrhunderts; ich gebe ihren
inhalt unverkiirzt, obgleich in der 1734 gedruckien und nun auch schon
ziemlich seltenen sammlung Gomolke's (Tromel, no. 286) manche der hier
mitgetheilten sprichworter, bisweilen wortlich, enthalten sind. Nur in der
schreibung bin ich abgewichen und bemiiht gewesen, sie der aunssprache
miglichst genau anzupassen; bloss wo ich fiirchtete, ganz unverstindlich
zu werden, habe ich mich nach unserer schrifts?rache gerichtet.

Uber die von mir angewandten lautzeichen bemerke ich folgendes.
Mit & bezeichne ich, wie diese zeitschrift, den zwischen'c‘i und 6 schwe-
benden langen laut; den entsprechenden kurzen, welchen Weinhold (dia-
lectforschung, 25) durch &, diese zeitschrift durch & wiedergibt, schreibt
die handschrift fast immer ®, und ich habe dies in den meisten fillen
beibehalten, obgleich dadurch der laut nicht ganz genau ausgedriickt ist.
2 nehme auch ich fiir das stamme e: ich hitte cs gar nicht geschrieben,
wenn auf diese weise die wirter nicht fiir viele oft unkenntlich geworden
wiren. s steht fiir das aspirierte s (= sch), sch’ oder auch § fir das
weiche sch (Weinhold, dialectf. 81), und mit gA endlich will ich die weiche
kehlaspirata bezeichnen. Da wir in der schrift die beiden scharfen kehl-
und gaumenaspiraten durch dasselbe zeichen ¢4 ausdriicken, beim spre-
chen aber (z. b. dach, dich) wol unterscheiden, ohne in zweifel zu gera-
then, weil die ausprache eigentlich durch den vorhergehenden vokal be-
dingt ist (ausnahmen finden sich bekanntlich, z. b. in der Schweiz), so
kionnte auch j allenfalls zur bezeichnung der weichen aspiraten ausrei-
chend sein; da wir aber gewthnt sind, j nie als guttural auszusprechen,
so nehme ich einstweilen gh, bis man sich auch hier iiber ein bestimm-
tes zeichen gecinigt haben wird.

Die dem texte angehiingten erliuterungen *) sind nur beildufige be-
merkungen ohne irgend welche anspriiche. Sie sind aus keinem andern
grunde geschrieben worden, als um dem Nichtschlesier das lesen einiger-
massen zu erleichtern. Im iibrigen verweise ich auf Weinhold's dialect-
forschung (Wien, 1853) und auf sein schlesisches worterbuch (Wien, 1855);

*) Die im texte (26. 295, 338. 615) vorkommenden parenthesen stehen in der
handschrift.
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242 Mundartliche Dichtungen

beide biicher habe ich auch in meinen anmerkungen der kiirze wegen als
dial. und wheh. so oft wie miglich angefiihrt.
Breslau. Friedrich Pleiffer,
1. Reim dich, oder ich frass dich.
0, waron kennt, dir kéfton nich.
A hét'sam égon schreklich gesdt, wirs nich wéss.
Bei dam is 16b und grids varturben.
5. Wi der zaun nidrich is, wil itwedor dribor.
Wit a schund hikimmt, is 93 am beston gewist.
Nu, ir loite, macht &ch fingorhandschkon wasde 6ch &m recht is.
Ich whrsom wul nich anbch warfon, dass a su 1éft.
A werd égon migen am lezton plre gin.
10. Untrei schleed immoar sen égnen herrn. -
Wi's uf de mile kimt werd's abgemalon.
Vil keppe, vil sinnon.
Ir loite, macht ok klissel wasde recht is.
Irran is menschlich.
15. A wéss olle steege am 233l hingen nei.
Wiar virkimt, dir melt var.
A hitte missan frier ufstin, wenn a mich hitte beirigon wuln.
Wi gpizt a de dron, a denkt '8 git ibor in. |
Ma werd gewiss suln de wurte uf de gultwége len.
20. Ja, a schled uw a sattel und mént's fart.
Nu de vegol aunsgefligon sein, wil a irste kluk wirden.
Der krik git su lange zum burne, bisom dor henkol abbricht.
‘s zagit wi putter a der sunne.
 Ich wilom an andern rigol ver de nise schiben.
25, O schéir a sich ok hi, w& a is harkummon.
Ich wil's kurzrunt nich hén.
Ju, wenn's- kimt, su kimt's mit haufon.
0, di sachen sein nich uf sém miste gewaxon.
O, hird ok! ‘s hést: wirde loigt, dar §f§ild dch.
30. Schept ma duch an burn aus, geschweige denn dis.
A nimt moer gleich ’s wurt ausom maule.
Ich gléb's, am gelirton is gut preedijon.
O, hir a ok, a kimt izunder an a wurf.
U'w an griben knittal gehird a grabor keil.
35. A hod 6ch immaor a toiwel ze bréten.
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55.
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A is lange réne wek,

Wurum sid a denn su sauor?

I, lutt mich ok.

I, ‘s froirdon, a mechte alle vire an in leffol sczen.

Ma mechte zorflisson, su warm is ém.

A is a stéfremdor mensch.

Hi ich duch gesin, doss ich vorblinden mechte.

Unt wenn a schwirt, dess ich de dgsn blutton, su gléb ich's nich.
A grént hésse bitre zeron. ‘

An ganzen geschlinon tak.

Weil dor bason noi is, su kerd a gut.

‘s wert wul nueh vil wasser wekilisson.

Seld ich hulz in a wald trin, wison vir genunk drinne is?
Mite gefangen, mite gehangen.

‘s 1&ft olles as wenn's béne hitte.

Doss mar arm und béne zittortan.

Unt wenn mor's alle foffon predichton, su gléb ich's nich.
Vil hunde is dor hiisen tat.

A sid om éch asfi Anlich as wennam aus a 0gon geschnittan wer,
Itwedor schifor 16bt seine koile.

Das brit das ich asse, da lit das ich singe.

Vur dim bdme, dirde mor schotten gibt, mdss ich mich bégon.
I dd zistont!

Jo, dos sein stréche. |

Mar mecwnt sich begrdban.

Dos wunder mecht's frasson.

Gix, herr bider.

"8 rint, as wenn's mit konnon giste.

‘s is ok horte dernében.

A denkt, a is gir hiin am kurbe.

Grasse veegel misson grisse néstor hin,

Bor warn irste longe drmol midsm mochon.

O ma kennd a vdgol on a fiedern.

O macht ok furt, su hét ma Ort und enda.

. A werd mor schund wider in meine schiton kummon.

A denkt, a hot de klukhét gir gefrasson.
Ich hi's mei tige gehurt: gir ze kluk is holb tamb.
‘s hést: wim de ki is, dir zise bem zile.

16+
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75.

80.

85.

90.

95.

100.

105.

110.

Mundartliche Dichtungen

Ma muss sich strecken néch deor decke.

A héts gir kribeldicke hinger a dron.

Imgedret, su werd a schiich draus.

De loite spein dorgegen.

Horte - widor horte.

Gridezd is der beste wwk,

Ungebitne giste sezt ma hinger a hard.

A wert mich ju nich im stiche lusson.

A git rim wi de koze im a hésse brei.

Im a ége is de ka blind.

*s hést immer: wurst widar wurst.

Ich konn mich dwon vorlusson as wi der buk uf de hernor,
Dis hid ich nich mit spisson beim gesucht.

Hoéd a duch ongst wi a rithétich farksl.

‘s hést immor: guke ribar, guke nibor.

Wirde kén,-dor kin

Ich glébs, a nimt a kup schwischon de dron und g3t dorvin.
Wenn dor fux nich mé als & luch weste, a wer la..ge gefangon.
Dim bire wér recht hewon gegin.

'3 is ok a ibergank, hotte dor fux gesét.

I ilder der buk, i steifor’s hurn.

I, dé hitt ich a buk zum girtnar gemocht.

A brauchtsen, wi dor win ’sfimfte rat.

Ferd a duch nei wi dor pausr ei de stiwoln.

I ja, 's hést: wort a wink.

A kvim gezin wi de flige aus der puttormilch.

Ich gpreeh: a kin durch a brit sin, wenn's a luch hiitte.
Ich giébe, de hunde hinem a week gefrasson, doss a nich har kimt.
A is suste glr fix mit dor nise uf a drmel

Wenn's wert gridezit gin, wil ich éeh a firmonn wirdoen.

A konn a mantel schreklich néghem winde dren.

Luss as ok gut sein, ich wilon schune widor bezdlen.

Né, war dechte, doss de koze sulch spek fresse, und is a sulch fett dink.
‘s 18 ols wennon a hisel gelakt hette.

‘s vorlongt és, ma mechte hernar krigon,

Ich hotte sunste kenn sanf als din zur eitunke.

Ich wil gin su weit mich meine béne trin.

Ju, ich war am schafor de koile abkéfon.
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0, macht ok furt! *s is ja, as wenn ma uf nadeln stinde.
Ich héen ausgemacht, *s hiitte nich a hunt a stikel brit vam genummen.
Wis an wald schalt, su sghalt's wider raus.

. Ma wéss nich, ob's gehaun oder gestuchen is.

Muss is a bise kraut.

Ja. war olle dinge weste, dar tete dornéch.

O ich kenne deine kreide schund, wi se schreibt.

O ich hi olle hinde vul zu tiin.

Léft a duch, as wennom dsr kupp brente.

Sei viitor is ké glisor gewlst, doss a sd stit.

A hiitt mich bei am hdre ibor a haufon gestdssan.

A muss dran unt wenn a hundert halse hitte.

Zoit a duch wi de toire zeit.

‘s wer angegangon, as wenn ich mor uf a kupp gegriffon hittsg.
s wir su schine, dor malar het's nich schinnar mailen kinnon.
A kent mich as a tausend.

Né, sit doch!

A wert's wul nich versoiman.

Mor war su bange, doss mor olle hire ze barge gtundon.

Ja, bem luche is de kd fett.

Ja, dos waer wosser uf meine mile.

A hit wul égon undsr a hindorn geschléfon, doss a su kluk is.
Holb und holb, wi ma de hunde schirt.

A is su fett, a mecht ufplozan.

Wi meine mutter siss, dé se anne braut wér.

I, ich hdam dos ding lange préwezeit.

A hét immer sei maul vurnefir. .

Hidaduch an hols, as wenn am mit dor reibekoile gebért weer.
Langsam neert sich éch.

Der pidex wichstom wull nich vu tiljauche, doss a su fett is.
Wos dos nich for geirsche stréche sein.

Lange geburgt, is nich geschankt.

Ma werd am hern ére schzlan.

Unmiglich dink vorbitt sich wul salbor.

Wi mas treibt, su gits.

E'ne schwolbe macht kin snmmor.

A betribt ké wossor, a filt ok gif nei.

0, wennam da 6dom ufhibe ze anner suppa.
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150.

155.

160.

165.

170.

175.

180.

185.

Mundartliche Dichtungen

Ma werd dor gewiss suln de dren schiben, doss de nischte hirst.
A werft gir garne an & ndich am sperlije.

A dim hause wir ich wul nich olt warden.

O, wenn ok ém’s wossar ana hols git, ma lernt wul schwimmon.
I, schleft a doch, meehita doch a jingste tag verschlifon.

Ich wéss, doss ich a su rdt bin wi a ﬁschﬁgai undor mem gesichte.
I, hottar nich an rond, ir loite?

Seine putter miss immoer dbon schwimmon.

Werd am gut betten, su werd a gut ligon.

Ich h& wul hiren an végel singon.

I'r hot wul hiren loiten, ok nich zusommon schldn.

- Ja, wos hingon anéch kimt, dos frasson de hunde.

‘s §sam nich a si im’s barze, wi im’s maul.

Né, war werd ok ’s hélije grdb imsunste hitton.

Se hin kind und kegel und ollss mite genummon.

Ich glébe, a hét's geruchon, doss a grade hirkimt.

0, d% wil ichom brif und sigol driber gan, doss nischte draus wert.
Ja, d6 leit dor hund begribon.

A, stit mor recht am gesichto.

Ich wilom ok gir aus a 6gon gin.

Doss am harn ok nich ibal wert.

Ma mtisam’s briitkerbal a wink hichor hengon

Ich glébe, a sit hoite durch de hilson.

Ich dichte, a hiitte de kindarsché longe zerisson.

A bért gir gerne ’s brat am dinne orte.

A’ schwirt stén und bén, doss nich wir is.

A 1is schreklich beior am brate.

Ma méss immar fimwe lusson gride sein.

Wenn ma undor a wilwon is, miss ma mite hoilon.

A tut as wennam nischte drinne wer.

Hét mor's duch an annem jbre nich a sl gut geschmaki.

I, sit mich's duch asfi schine on, ich welde mit lust dervun asson.
A mik wul rei kummoen, ’s haus werdom wul nich uf a hols follan.
Geméniglich wenn ma undor de hunde schmeisst, so trift ma inn.
Ich hésom duch a s égon eigekoit.

A tud as wenn a welde ollen heilijon de fisse obbeisson.

A wink schworze kreide har. doss ma amdél sitt.

A hét wul égon a brit am riken, doss a sich nich bégon konn.
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A is ausgefiron wi anne berkone rinde a sem gonzén leibe.

A hét gewiss végsl im hutte, doss a nich grisson konn.

Ma konn nich éndor fligon, biss ma fidorn hét.

Doss ane mike sul huppen wi a fart, dos is unmiglich.

Iss duch, as wenn's a keton hinge.

A wertse wul nich olle derbeisson.

Och, 5o sein olle ibor inn lésten geschlin!

A werd's krimmern am nacken krigon.

s gtitom, as wenn's nich seine weer.

I"s a dueh gdr hingar dor tire hoite.

Ich warom wul égon suln de hinde underlen.

A miss sich duch aléne auszin, und wenn a nuch su bise wer.

Ma werdom égen suln an trumpiter schickon, doss a nich kimt.

Der kléne is nich gewoxon, doss a am grissen sul hingan nei krichan,

A wil andorn loiten ratten fangon und konam salbar kéno moise
fangon.

Ja, dor gebrante fercht sich 's foiers.

Aus andrar loite haut is gut rimen schneidon.

Ich halde, dosson dor {affor best.

Galijo springe gordten seldan.

‘s hést immor & =30l dan andorn langir.

A is suste glr ausgewmst.

Schwizt a duch wi a braten.

Ma mison behaldon as wenn én a hund gabisson hitte.

A is sunst a kintframmar mensch.

D6 habor Méson unte prowéten.

s gedenkt mich ndéeh ungeschiin ze sein, dos dink.

Aus dam krdéme wert wul nischte wéirdan.

A wert wul nich aus der haut firen.

A wert's wul missen a wink nweor gin, wort ok a wink.

O, wenn da loiton schun de laus on a grint kimt, su iss nich andors.

Ich gléb's, a hét seine schife schunt ei’s troige gebrucht.

Ma wert nich vil fidorlisens machen.

Ich gléb's, ha zoit a kup aus der schlinge unt git dervin.

O, zi a sich ok bei sennor nise.

Dor gukuk ruft inde son égnon nfimen aus.

Richa ok a sén biisen.

Nit bricht eison.
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225.

230.

235.

240.

245.

250.

255.

260.

Mundartliche Dichtungen

Och, a is a blutormer mensch.

0, bei mir trift a vorwar nich kegol.

Ich dichte, dor wik wer am brét genunk.

I, s werdom ju ollos ze wosser gemocht.

Wenn ma ’s walwes gedenkt, su kimt a grade.

Wenn am ®s9l ze wil is, su git a uf’s eis tonzon.

A torf vorwar nich ze fri kren.

A wer gut ndghem tdde ze schickun.

Ich gléb, a roicht a braton, doss a furt git.

Iz mors duch hoite, as wenn ich noi gebiron wer.

O, wenn's é schunt kliger scin wil as de henne.

Ich hiren gin, a hét pantuffoln Sn.

Se hinom dirr und grine obgesit.

Mit gunst ze meldon for irlichon leiten, — dar denkt wul nich, doss
dreck sei vettor is, _

Reichar loite krankt und ormor loite gebrdz roicht ma éndi's glr weit.

Dan égenblik bin ich wider dé.

Ich ga olles z&, wos ich verkéfon konn.

U’wan giden bisson is nich ze lange gewort.

I, hul's dar hund, a kdn schwimmon.

Ju, s werdom bekummon, wi am hunde griss frasson.

Ja, ndghom assen seit mei gast.

's git olles a kribsgank bei da leiton.

Hingor sich schorfen de hunde.

Tud a duch, as wenn a welde am hdson dorvén 16fen.

Wich lapsch tzlsch ding is dds.

Ich geb a greschol drimb, wenn ich's weste.

A hid a traffer hoite nich mite.

Nich getdnor arbeit is gut rdn.

Gid og a gitskammor, ‘s sein kéne moise drinne.

Wi ma arbt, su isst ma éch.

A werd a Geiorskiche kummon.

Gibste mar’s gelt spricht dor scHustor, su ga ich der de schi.
‘Wenn Ar nich selde dé sein, su werd's nich varbrucht wardon.
A hét de bibel am kuppe bis uf de britel.

Ma spont gﬁr'garne de firde hinger a wan.

Uf mén fissen werd a wul nich reich warden.

Schikt a sich wi anne faust uf’s oge.
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Dor sparor wil an zeersr hin.

Mit vorléb ze redon, nu 's raus is.

An grisson haufon nischte.

Léft se duch, as wenn se a morkt versoimbt hiitle.

Fosst mors an a bindsl und firt mers im a rink.

‘s is og a schdéfhuston.

Schreib a X for a U, su kimste dor rechnung zd.

Ich whren lében durch’s gonze A. B. C., bem X. wir ich Snfangon.
Wos der geior nich konn, weil a jung is.

A schelme dir's bessor mocht as a's gelarnt hit.

Wenn dir mensch su vil gut hitte as mut, ‘s keme ké geior midom
zerechte. '
Wenn dor zige der schwonz ze lang were, su hib a sich a de dgon.
Gott wéss wul, wichom tire a sél hernor gin,

De flige sezt sich immor uwa migor firt.

A wéss nich, wi a de orme loite genunk tribeliron sul.
Wort a ok, biss a git.

Grade wi anne prézel.

A s a rechter blogtrump.

‘8 g:id om ausom maule wi pragelarbson.

Der himmel hidngt vullar geigon.

Ich hdon mid Gfgohébnon hindon gebdton.

861 ij vm denn olle wurte obkéfon?

A besst wi a krautfux.

. Ma larnt sei tage nich aus.

‘Wenn ich nich dos libe bissal doitsch kende, su kende ich nischte.
‘s is ju noch hallor lichter tak draussen.

Bor warn vorwdr nuch anander beie keppen krigen.

A stit em verwdr am lichton.

Wesda ok nich hingor wim a swsse, a werds wul bleibon lussen.
Ja, wos hilft's, ‘s is hoite ze tige nich andors.

Und wenn ijon kende mid am leffal wossor rettan, su twed ich's nich.
‘s kdm olles kribeldicke geléfon.

Se hitten anandor derdricken migon.

Fild ok, wi mer’s harzé schlzt (puft).

Wenn ijon kende mit nddoln ausgriban, ich twts.

A is wul uwem rechton wage.

O, ich hds mit fleiss getdn.
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300.

2)
3)

6)

13)

20)
21)
30)
38)
39)
1)

44)

a?)

Mundartliche Dichtungen

,Stit duch olles de qufiire und de linge.

A hit égen widor wds uwa kupp geschlin,
(Schluss folgt)
Irlduierungen. *)
waran, wer iln. — dar, der; dial. 27. — kéftan, kauft ihn,
hotsam, hat es ihm. —  égan, cigen; sehr hinfig, ja in den meisten fallen,

nur fillwort, mit ,,wol, wel gar, gar® zu ibersetzen; vergl. zu dieser stelle
noch 9. 133. 187. 198. 200. 300. 317. 426. 466. 4¢6. uwnd Gomolke’s sprichwor-
tersammlung no. 40. 44, 47, 63. 178, 533. 569. 571 ff. Vgl. auch zeitschr.
I, 30. 32 und unlen: 184,

schund, schon; dial. 77; zeitsehr. I, 286, 52, 432, 90 Die andere in unserer
sammlung (z. b. 105) auch hivfig vorkommende form: schune ist nicht mehr
gebriuchlich. 70 bei Gomolke 820: nu ihr loite, moacht oy nich finger-
hanschken, moacht og, woas racht is*; fingerhandschibien, fingevhand-
schube, im gegensatz zu den klozhandschken, den fausthandschulen tiber die
form handschke vgl. dial. 107 und zeitschr. HI, 131. Eine ehen solche form ist
latschke (latsch-schult), m., dafiir auch latsche (whch. 51a}, f., schuh, an dem
das hinterleder entweder niedergetreten ist, oder ganz fehlt.

liissel, dimin., klosse; dial. 43 no. 6, whch, 44a. — wasde (wie oben in 8,
cigentlich: was da; doch wird dies tonlose de auch oline alle besondere hedeu-
tung angehiingt; selr oft steht auch noch da dabei, z. b. diarde dé; diese
enclitica findet sich iibrigens nur im nominativ des relativums, also bei war,
wos und dar, dos; vergl zeitschr. I, 92, 38 und unten nr. 29. 57, 89,
Jart, plerd; vel. 52: foffen, pfaflen; 205 : faffer.

irste, erst; dial. 80.  23) zegit, zergebt. 29) loigt, liegt; dial 62.

burn, brunnen; vergl, oben, 127 und Grimm, wheh. 11, 243.

{att (dafiir jetzt nur fust), lasst; anch bei Gomolke 730: lutien og.

‘s froirden, es friert ihn. —.  an in leffel, auf cinen ort; wheh. 52b.
§z€fremdé, sicinfremd, ganz unbekannt; vgl. zeitschr. I, 176, 28; dber den

abfall des n dial. 68. 43) schwirt, schwort, — ich, cuch.
grént, weint; wheh. 30a; zeitschr. I1, 96, 28. 48) seld ich, sollte ich; dial. 32
no. 5. 130c. — wusan, wo dessen. 54) asd, so; wheh, 7aj zeitschr. I, 92, 47

und unten: 180. 181. 184. Eine édhuliche form ist and’ch, nach (vgl. 8 161),
aus hinnach cntstanden.
bégen, beugen; vgl. dial. 35. 61} der wunder, verwunderung; wheh. 106b.

vergl, zeitschr. III, 218.  63) rant, regnetl. — giste. gosse.

64) dernaben, daneben; vgl. 77: dergegen, dagegen; 90: dervin, davon; dial, 30

und oben, s. 136. 66) vergel vogel; sonst im plur. gewohulich ohne umlaut:
asgel, vigel. 72) mel f;ge, meine lage, S0 fange ich lebe; immer; dafir
auch das allgemein gebriiuchliche mer leeblege (zeitschr, TE 285, 8); vergl.
auch 285. 73) z:n', zagel, schwanz; wheh. 107a, zeitsche. 1, 263,

*)

Mit beigefiigten Verweisungen auf die Zeitschrift durch den Herausgeber.
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87)
89)

101)

112)
113)
124)
127)

141)
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hribeldicke, sehr dick; ehenso: 293, Den ersten theil des compositums anlan-
gend, so bedeutet hribeln (nebenform hrébeln; Schmeller I, 378, auch schle-
sisch) allerdings auch ‘kitzeln, jucken® (whbeh. 48a); aber die grundbedcutung
ist wol ‘bewegen, kriechew’, vergl. ags. ercépan, altn. krjiipa, niederd.
hrapen und niederd. krabbeln, kraueln (brem. whch, I, 860, Dihnert, 254a},
engl. crawl, crawler. Die durch { abgeleiteten verba sind frequentativa,
weshalb Aribeln, krabeln das "viele kriechen oder mit vielen beinen kriechen’
se¢in wird; dafar spricht auch das ahd. creweldn, scalere (Grall 4, 586),
wieder das verstéirkte bewegen, wimmeln. Abgeleitete bedeutungen von Ari-
beln sind nun: 1) ‘jucken, kitzeln’, das gefuhl, welches durch Aribeln auf der
haut hervorgebracht wird; 2) ‘verdriesslich machen’ (brem. wheh. 2, 872) und
‘verdriesslich werden, sich drgern’ (Schiitze 2, 348); 3) 'sprudeln, anfwallen’
von flissigkeiten, z. b. beim kochen. Vgl. zeitschr. T, 393, 51. 536, 33. fhri-
beldicke ist also “iberaus dick, sehr dick’; vgl. auch 293 (Gomolke 39. 681):
s kicom oalles kribeldiche geloffen. Gomolke 59 findet sich: fingers dicke
hinger a uhren. Ubrigens kommt das wort kribeln im schles. auch in der
bedentung 'wimmeln’ vor, in der redensart hribeln wnd wibeln (whch. 103a.
zeitschr. II, 240. 111, 132); vgl. Gomolke 41: a hot dugB kriebelt und wiebelt
und starrt; ahd. wibil (Graff 1, 649), mhd. wibel. Sumerlaten, 48, 5;
Walth. 17, 29, anm. zu Herbort 6880, zu Engelhard 132. Wer kornwiirmer
in grosser anzahl beisammen gesehen hat, wird leicht auch dem worte wibeln
die bedeutung ‘'wimmeln® ertheilen. — Ainger, hinter; vgl. 80. 161, 197. 201,
247. 259 und ofter; dial. 69, zeitschr. II, 552, 27.

rithétich (rothhiuptig), rothkopfig; whch. 35b. zeitschr. II, 278, 57.

warde, wer dé; oben zu 13. 96) w?m, wagen ; zeitsehr. 1T, 179, 25, 111, 122,
vgl. unten: 99. 110. 120 194. 198 ete. 98) wink, wenig; zeitschr. 11,533, 91;
und unten: 171, 216. 99) gezdn, gezogen; s. zu 96.

glében, (glauben) glauben; é umlaut von & (nhd. &u und au), vgl. 2. 111,
240. 283 : héfen, 263: verléd, 265: léft; dial. 34 no.3. — hanem (gesprochen
kgmz}, haben ihm. 104) néghem, nach dcm. 109) dan, den, denjenigen. —
eltunke, das, worein man den bissen taucht, tunke, sauce. »

nadel, nadel, gewohnlich rulde, wheh. 65b. zeitschr. II, 48. 111, 126.
ansmachen, schelten; vgl. Grimm, wheh. 1, 913 ne, 2.

zoit, zicht; dial. 62f  unten: 220.

tausend wol nur fir Zaus (daus), die hochste karte im spiele, das as; fau-
send sieht bisweilen fir teus; sonst findet sich fausend auch fir teu-
fel; vergleiche zeitschr. 1I, 504. — 133) Ainder, hithner; dial. 76. zeitschr.
I, 105. 172, 16. 134) Pudel und spitze werden bekanntlich oft nur zur
hialfte geschoren, das vordertheil bebdlt dann seine wolle. Damit steht ge-
wiss auch ein anderes schles. sprichwort im zusammenhange: zu halben haa-
ren (s. no. 504); man sagt das von einer arbeit, mit der der verfertiger nicht
recht zu ende kommen konnfe und sie deshalb wur nothdirftig vollendet ublie-
fert. 136) Vergl, zeitschr. II, 414, 54. 139) Addaduch, hat er doch.
tiljauche, pfitzenwasser (?); tilke, pfitze; vergl. whch. 98a. Gomolke 356:
der hingern wiichst ehm nich ven tilljauche; vergl. auch Frisch 2, 376a:
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149)
164)
171)
176)
190)
191)
186)
206)
207)

Mundartliche Dichtungen

telen oder tulen, ein bedeckter graben, das unreine wasser abzufiihren; und
zeitschr. 11, 239. 511, 9. 144) ére, eier; vgl. 151. 235. 584, 147) kin, kei-
nen. 148) ok, nur. bloss, aber; whceh. 66b; vergl. unten: 153. 160. 216. 277.
édan, athem. 150) nischie, nichis; dial. 81. — hirst, horst; dial. 43 no. 6; 80.
vergl. oben, s. 145, 166) gesprochen: briw unt sigel

briatkerbel, brotkdrbchen. —  hicher, hoher; dial. 86.

beier, bei ihr. 188) ausgﬁffrren, s. Grimm, wbch. I, 852, no. 5.

éncief', cher; dial. 76. zeitschr. II, 339,

huppen (gespr. hupm), hiiplen, springen. — féart, pferd; s. oben, hei 20.
seine ; s, zeitsche. II, 178, 8, 200} ¢ruampiter, trompeter.

geelich (jihling, gahling), plotzlich, uniberlegt| vgll zeitselr IH, 180, 63.
langur, langohr, csel 208) cezen und wsen, zu essen geben (vergl. Grimm,
whch. I, 596), besonders von vogeln gebraucht; wenn die jungen fligge sind
und sich ihe futter selbst suchen kénnen, nennt man sie aasgewst. In unserer
stelle wird das worl von cinem menschen gebraucht, der klug genug ist, um
sclhststiindig handeln zo konnen; man verbindet aber gewdshnlich noch den
nebenbegriff des ‘sehr klugen® damit: ein solcher mensch hat schon 'alle schu-
len durchgemacht, alles an sich schon erfahren’, und man nennt ihn wol auch

‘ein ausgetragenes kind’. Das verbum verhindesen oder verliindessen,

eiwas verderben, schlecht machen, gleichsam den hunden vorwerfen, hingt da-
mit zusammen: vergl. ahd. Auntaz (Graff 1, 528) und unser nhd. verhanzen
(gramm 2, 219, mit dem s der bedentung nach beinahe zusammenfillt,

2{2) h;ber, haben wir. 213) es gedenkt mich, ich erinnere mich dessen ; whch. 14a.

216)

239)

242)
243)

249)

253)
266)

270)

gan, geben. 217) grint, kopf; wbeh 30h. 218) eis troige, ins trockene;
whch. 100a. 222) inde, irgend, immerhin; wbch. 38b. vergl. oben 216, 36
zeitschr, 11, 239. 225) élutorm: zeitschr. 11, 176, 28, — 231) torf, darl.
krankt, krankheit; dial. 87 (und dial. 102 ?) zeitschr. III, 111 u. 240, 5; eben-
5o 639: ich arbie, ich arbeite. — gebraz, gehratenes, braten.

twan, auf (&f) einen; vgl. 275, 297, 300.

hul's der hund —— hol's der teufel. Die scheu des volkes, gewisse worter
{wie Gott, Christus, verflucht u. s. w.) auszusprechen, erstreckt sich auch auf
den teufel, dessem namen zn nennen man ganz besonders vermeidet, In allen
gegenden finden sich dafir ausdriicke, die entweder aus dem namen teufel ent-
stelll sind, weil man auf diese weise doch das unmitielbare nennen vermied,
oder sie beziehen sich auf seine gestalt und farbe (vergl. myth. 944 {1}, oder
sind noch andern ursprungs. Vergl =zeitschr, I, 501 fI. Aus Schlesien neune
ich beispielsweise teutschel, leuxel, teuker (Gomolke 467: je, der toiker),
tausend, Daniel, fuchs, geier (vergl. 255, 270. 272, hund, gottseiheiuns,
der leibhaftige u. s. w.

wich, welch; ebenso; 274 — lapsch, lippisch; telsch, albern; wbch. 96b
(unter talen), 250) greschel, groschlein, dreier; whbeh. 30b.

godskammer, gotleskammier, sakristei. 255 vgl. zu 243.

rink, marktplatz; whch. 7Ba.  267) schofhusten, schafhusten, trockner, doch
leichter husten. 268) x fir # (== v), d. i. X fir V, zehn fir finf.

wetl, s. oben, 175,50, 276) tribeliren, zeitschr. II, 568, 59.
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280) pragelarbsen (brigelerbseny, gekochte, aber nicht zerrithrie erbsen, in
Norddeutschland  Iliffelerbsen  genannt. Lriageln (Grimm ., wheh. I, 291),
schles. prageln, heisst zunichst ‘schmoren, braten’; 2) ..geriusch machen
mit etwas, das Dbriat*, besonders von fallenden hagelkornern  (schldssen),
erbsen, schrot, kleinen steinen wuw. dgl.; 3) 'dicht fallen, massenhalt zum
vorschein kommen’, wie hagel w. s. w. Vgl auch Gomolke 959: -5 ging,
doaf goar pragelté. In Weinhold’s worterbuche ist prageln aus versehen
ausgelassen worden; vgl. brageln s. 11b.

288) der, wir; dial. 75. — lbeie keppen, bei den kﬁ}}fﬂl. 292) ien, ich ihn: vgl.
283. 296.

Apologische sprichworter
in mundarten des markischen Siiderlandes.

Vorbemerkung iiber die aunssprache.

Vokale. 1) kurze einfache: & ist mittellaut zwischen a und o; sein um-
laut ist &.

2) zusammengesetzte von verschiedenem zeitmafle:

i, iee, getrennt, aber in rascher folge zu sprechen. das i nihert sich
jetzt meist dem e, westlich von Iserlohn wird der laut ganz zu ed,
e, dann &,

ie, zuweilen ie, ist i mit nachgeschleiftem kurzen e.

ue, #te ist u mit nachgeschleiftem kurzen e; umlaut de, Ze.

a&, va, getrennt, aber in rascher folge zu sprechen; umlaut #é, da.

3) lange einfache: oa, linge fiir &; umlaut da.

4) lange zusammengesetzte: ai, (i sind reine diphthongen; ebenso &, fiir
letzteres tritt westlich von Iserlohn éi auf, welches als reiner diphthong
sich vom folgenden unterscheidet.

y ist ein gezogenes e mit nachgeschlagenem kurzen i. in Iserlohn
wird es hiufig durch af (diphth.), westlich durch i ersctzt.

au getrennt, aber in rascher folge. Iscrlohn ersetzt es durch eu
(gespr. é-u), welches hier auch oa vertreten muf. westlich wird
es zu au und ou, beide diphth., stellenweisc zu o. umlaut ist
diphthongisches 8i, welches zu Iserlohn auch & ersetzt; westlich
wird daraus ¢ und stellenweise o (langes 6).

iu, getrennt, aber in rascher folge. das i niihert sich jetzt meist dem e.
an der Lenne und weiter westlich herscht dafiir #. umlaut von iu
ist diphthongisches ui, woraus westlich & (langes ii) wird.

an ist rciner diphthong; sein umlaut ad, wofiir hiufig ai gesprochen
wird.

@



	Breslauische Sprichwörter.

